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Narren hasten, Kluge warten, 
Weise gehen in den Garten. 

Rabindranath Tagore 

Einleitung - über diese Arbeit 

Wer einmal für einige Zeit unserer alltäglichen Umwelt entfliehen und in 
die ruhig besinnliche Atmosphäre eines Klosters und in den persönlichen 
Kontakt mit seinen Bewohnern treten konnte, dem wird die wärmende 
und Geborgenheit verströmende Atmosphäre immer in Erinnerung ble i-
ben. Vor nunmehr zehn Jahren war dies für mich das erste Mal der Fall. 
Seit damals habe ich schon viele Tage und Wochen immer wieder in der 
Gemeinschaft der SalvatorianerInnen, die in Gurk einen ihrer Wirkung-
sorte haben, verbracht. Dabei waren so manche Ora-et-labora – Wochen 
mit vielen Reparatur- und Bauarbeiten, aber auch Tage der Besinnung 
und persönlichen Einkehr. Seit zehn Jahren bin ich auch Laiensalvatoria-
ner, d. h. ich habe mich durch ein persönliches Versprechen an die Kon-
gregation im Laienstand (→ vergleichbar mit einem 3. Orden) ange-
schlossen. Aus dieser persönlichen Beziehung zu den SavatorianerInnen, 
den heutigen Besitzern, Verwaltern und Nutzern der Stiftsanlage Gurk, 
durch die Begegnung mit dem Ort und nicht zuletzt durch den Wunsch 
der Ordensgemeinschaft, möchte ich die nachfolgende Diplomarbeit die-
sem Ort und seiner Zukunft widmen. Ein Ort dem man mit vielfältigen 
Gefühlen entgegentreten kann, ein Ort aber, welcher schon seit langer 
Zeit den Menschen Raum zum Auftanken, Kraft schöpfen, zum Heil 
werden an Körper und Seele geschenkt hat. 

Ein Ort mit Atmo-
sphäre ... 

... und persönlichen 
Folgen. 

Abbildung 1: Fünf Eckpunkte der Annäherung  
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Eine Frage des Ortes und der Planung 
Wie kann eine Neuplanung oder –gestaltung diesem besonderen Ort ge-
recht werden? Ich habe versucht, dies in fünf Punkten zu analysieren. 
Diese geben nicht vor, die äußerst komplexe Situation, ganzheitlich ab-
zudecken. Vielmehr stellen sie nur Eckpunkte dar, die untereinander und 
miteinander in einer dynamischen Beziehung stehen. 

Wenn man an die Neugestaltung eines derartigen Ortes herangeht, hat 
dies sicher nicht in der gleichen Weise zu erfolgen, wie das bei einer 
Platzgestaltung im normalen öffentlichem Raum, einem öffentlichem 
Park, oder gar einem privatem Hausgarten der Fall sein mag. Vielmehr 
sind, da man es hier mit einem besonderem Ort zu tun hat, eigene, behut-
same, und auf die ganz speziellen Bedürfnisse des Ortes abgestimmte, 
Eingriffe vorzunehmen. Ohne die nötige Sensibilität und dem Einfüh-
lungsvermögen in die Thematik → Glaube, Wallfahrt, Pilgerstätte, Hei-
ligtum etc., sowie Berücksichtigung der damit auch verbundenen Beson-
derheiten → Beispiel: Kunst- und Kulturdenkmal, Touristenattraktion 
kann eine Planung dem Ort nicht gerecht werden. Damit einhergehend 
sind auch die unterschiedlichen Anforderungen durch die Besucher und 
Pilger in Betracht zu ziehen.  

Die Stiftsanlage ist ein (H)Ort voll Geschichte, Kunst und Spiritualität. 
Ein Ort, den Menschen seit Generationen aufsuchen, um geistig (und 
auch körperlich) aufzutanken. Während ihres Aufenthaltes kann es sein, 
daß sie entdecken, daß ihnen gerade hier Gott ganz nahe zu sein scheint, 
und in vielfältiger Form begegnet. Nicht aufdringlich oder gar mahnend, 
sondern mit der ihm eigenen zurückhaltend liebenden Art. 

Als Einstimmung kann hier der Text des untenstehenden Gebetes hilf-
reich sein. Man kann ihn einfach nur lesen - oder auch beten – und sich 
DEM zuwenden, was die Menschen an diesem Ort bewegt. 

Hemma Gebet1 

Heilige Hemma, heilige Frau, 
zeige uns die Wege zur Heiligkeit, 

Wege zu einem Denken, 
das nicht in Vorurteilen verhärtet ist. 

Wege zu einem Sehen, 
das der Würde der Schöpfung, 
der Würde der Menschen gerecht wird. 

Wege zu einem Hören, 
das auch auf die leisesten Stimmen achtet. 

Wege zu einer Sprache, 
die Türen und Herzen öffnet. 

Zeige uns, wie wir miteinander gehen 
können. 

Wege des Friedens, 
Friede den Fernen, Friede den Nahen. 

Erbitte uns Wegweisende, Helfende, 
Berufene, 
die Gottes Rufen folgen und treu bleiben. 

Heilige Hemma, bitte für uns. 

                                                                 
1 Text von Joop Roeland OSA 

Kein Platz wie jeder 
andere, ... 

... sondern ein Ort 
voll Geschichte, 
Kunst und  
Spiritualität. 
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NATURRÄUMLICHE GEGEBENHEITEN 

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus der Landeskarte Kärnten  
M 1: 200 000 


